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Ältere Arbeitslose in Oberösterreich

Ergebnisse einer aktuellen Studie  
im Auftrag des AMS Oberösterreich

1   Einleitende Vorbemerkung

Die vorliegende vom AMS Oberösterreich 
beauftragte und vom Institut für Bildungs-
forschung der Wirtschaft (ibw) durchgeführ-
te Studie zu den Beschäftigungsmöglichkei-
ten für ältere Arbeits lose in Oberösterreich 
lässt die ökonomischen, arbeitsmarkt- und 
beschäftigungspolitischen Auswirkungen 
des so genannten »Corona- Virus« (COVID-
19-Erkrankungen aufgrund des SARS-CoV-
2-Virus) gänzlich unberücksichtigt, da sich 
sowohl die verwendeten Daten als auch die 
Befragungsergebnisse (Februar 2020) auf ei-
nen Zeitraum beziehen, in welchem weder 
Infektionsfälle noch sonstige nennenswerte 
Effekte in Oberösterreich zu beobachten 
waren. Diese unvorhersehbaren und gewal-
tigen wirtschaftlichen Turbulenzen ändern 
zwar die aktuellen arbeitsmarktpolitischen 
Prioritäten und Aufgaben fundamental, 
sie ändern aber vermutlich wenig an der 
grundsätzlichen Bedeutung und Gültigkeit 
der vorliegenden Ergebnisse betreffend die 
Beschäftigungspotenziale älterer Arbeitslo-
ser. Allerdings ist davon auszugehen, dass 
unter diesen veränderten Umständen deren 
tatsächliche Beschäftigung (noch) wesent-
lich schwieriger geworden ist.

2   Hauptergebnisse der Studie

In den letzten Jahren (bis einschließlich 
2019) war auch in Oberösterreich eine 
grundsätzlich positive Entwicklung am 
Arbeitsmarkt zu beobachten, in welcher 
allerdings die Gruppe der Älteren (= Über-
50-Jährige) zur am stärksten und am nach-
haltigsten von Arbeitslosigkeit betroffenen Altersgruppe wurde, in 
besonderem Maße gilt dies für die 60- bis 64-Jährigen. 

Auch wenn die Arbeitslosenquote der Über-50-Jährigen in 
Oberösterreich im Vergleich zu Gesamt-Österreich vergleichs-

Grafik 1:  Arbeitslosenquoten für Oberösterreich, nach Altersgruppen, 2009–2019  
(Jahresdurchschnittswerte)
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Grafik 2:  Arbeitslosenquoten der Über-50-Jährigen in Oberösterreich, 2009–2019  
(Jahresdurchschnittswerte)
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weise niedrig liegt, so war sie in den letzten 
Jahren doch deutlich höher als jene anderer 
Altersgruppen (2019: 5,5 Prozent). Generell 
steigt auch innerhalb der Gruppe der Über-
50-Jährigen die Betroffenheit und Nachhal-
tigkeit von Arbeitslosigkeit mit zunehmen-
dem Alter weiter an. Am höchsten war die 
Arbeitslosenquote bei den 60- bis 64-Jähri-
gen (2019 in Oberösterreich: 8,4 Prozent). 

Die Absolutzahl der über-50-jährigen 
Arbeitslosen ist in Oberösterreich seit 2007 
stark gestiegen und hat sich im Zeitraum 
2007–2019 mehr als verdreifacht (2007: 
3.606 Arbeitslose über 50 Jahre im Jahres-
durchschnitt; 2019: 11.045). Der Anteil der 
über-50-jährigen Arbeitslosen an allen Ar-
beitslosen hat sich in diesem Zeitraum ver-
doppelt (2007: 16 Prozent; 2019: 32 Prozent). 
Besonders stark gestiegen ist die Zahl der 
60- bis 64-jährigen Arbeitslosen, diese hat 
sich seit 2007 sogar versiebenfacht (2007: 
241 Arbeitslose von 60 bis 64 Jahren im Jah-
resdurchschnitt; 2019: 1.698).

Auch die durchschnittliche Verweil-
dauer in Arbeitslosigkeit sowie die Vermitt-
lungsdauer aus Arbeitslosigkeit lagen bei 
den Über-50-Jährigen erheblich und mit 
großteils steigender Tendenz über jenen 
anderer Altersgruppen. Zudem wiesen 2019 
bereits 50 Prozent der über-50-jährigen Ar-
beitslosen gesundheitliche Vermittlungsein-
schränkungen auf. 

Gleichzeitig ist aber der Anteil an Schu-
lungsteilnahmen bei älteren Arbeitslosen 
stark zurückgegangen. Befanden sich 2007 
in Oberösterreich im Jahresdurchschnitt 
noch 17,7 Prozent der arbeitsuchenden 
Über-50-Jährigen in einer Schulung, betrug 
dieser Anteil 2019 lediglich 7,6 Prozent, bei 
den 60- bis 64-Jährigen gar nur mehr 1,6 
Prozent (2007 hatte dieser Anteil bei den 
60- bis 64-Jährigen noch 13,5 Prozent betragen).

Dennoch zeigt die vorliegende Studie erhebliche Chancen 
und Potenziale zur Beschäftigung älterer Personen bei oberös-
terreichischen Unternehmen, die in vielfacher Hinsicht durchaus 
auch beeindruckend erscheinen. Besonders gilt dies etwa für die 
Stärken älterer Beschäftigter (über 50 Jahre), welche den oberös-
terreichischen Personalverantwortlichen grundsätzlich in hohem 
Maße bewusst sein dürften. Denn wenn sie gebeten werden, die 
Stärken und Schwächen von älteren und jüngeren Beschäftigten 
zu vergleichen, überwiegen die Stärken der älteren Beschäftigten 
(über 50 Jahre) deutlich.

Wenn nun auch die Bedeutung / Wichtigkeit dieser Eigen-
schaften / Fähigkeiten für die Unternehmen analysiert werden, 
dann zeigt sich das in dieser Deutlichkeit doch überraschende 
Ergebnis, dass die aus Unternehmensperspektive zehn wich-
tigsten (untersuchten) Eigenschaften / Fähigkeiten (gemessen 
am Anteil der »Sehr-wichtig«-Antworten) älteren Beschäftigten  

(über 50 Jahre) mehr zugeschrieben werden als jüngeren. Dabei 
handelt es sich um:
1. Zuverlässigkeit, Genauigkeit  

(für 77 Prozent »sehr wichtig«);
2. Arbeitsmotivation, Einsatzbereitschaft  

(für 68 Prozent »sehr wichtig«);
3. Teamfähigkeit  

(für 61 Prozent »sehr wichtig«);
4. Beliebtheit bei Kunden  

(für 57 Prozent »sehr wichtig«);
5. Umfang und Qualität der fachlichen Kompetenz  

(für 53 Prozent »sehr wichtig«);
6. Problemlösungsfähigkeit  

(für 52 Prozent »sehr wichtig«);
7. Arbeitseffizienz, gute Arbeitsorganisation  

(für 49 Prozent »sehr wichtig«);
8. Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen  

(für 44 Prozent »sehr wichtig«);

Grafik 3:  Anteil Arbeitsloser mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen in Oberösterreich, 
2009–2019 (Jahresdurchschnittswerte)
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Grafik 4:  Anteil SchulungsteilnehmerInnen an allen Arbeitsuchenden in Oberösterreich, nach Alters-
gruppen, 2007–2019 (Jahresdurchschnittswerte)
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9. Ausdauer, Durchhaltevermögen  
(für 43 Prozent »sehr wichtig«);

10. Wahrscheinliche Verbleibsdauer 
im Unternehmen  
(für 43 Prozent »sehr wichtig«).

Erst an elfter Stelle rangiert mit »In-
novations- und Lernbereitschaft« (42 
Prozent »sehr wichtig«) eine Eigen-
schaft, welche jüngeren Beschäftig-
ten stärker zugeschrieben wird als 
älteren.

Auch die weiteren Ergebnisse der 
vorliegenden Untersuchung zeugen 
überwiegend von grundsätzlich ho-
hen Beschäftigungspotenzialen für 
ältere Arbeitslose: 94 Prozent der 
befragten Betriebe (davon 54 Pro-
zent »stark zutreffend«, 40 Prozent 
»eher zutreffend«) können sich die 
Beschäftigung von über-50-jährigen 
Arbeitslosen gut vorstellen, wenn 
die Voraussetzungen (z.B. Qualifika-
tion, Motivation, Einsatzfähigkeit) 
stimmen. 85 Prozent der befragten 
Unternehmen befinden, dass ein aus-
gewogener Mix von älteren erfahre-
nen MitarbeiterInnen und jüngeren 
MitarbeiterInnen für ihr Unterneh-
men optimal wäre, 86 Prozent finden 
Berufserfahrung wichtiger als einen 
bestimmten Ausbildungsabschluss. 
Gerade die Bedeutung altersgemisch-
ter Teams (auch zum Erhalt der wech-
selseitigen Lernfähigkeit und Lern-
willigkeit von Älteren und Jüngeren) 
wird an mehrfacher Stelle betont. 

Allerdings sind auch 74 Prozent 
der befragten Personalverantwortli-
chen in oberösterreichischen Unter-
nehmen der Meinung (28 Prozent 
»stark zutreffend«; 46 Prozent »eher 
zutreffend«), dass man sich bei älte-
ren Arbeitslosen die Gründe für die 
Arbeitslosigkeit und den Lebens-
lauf sehr genau anschauen muss. 
66 Prozent stimmen zudem zu, dass die Beschäftigung älterer 
ArbeitnehmerInnen – aufgrund des Senioritätsprinzips – mit 
überproportional hohen Personalkosten verbunden ist, was 
einen Einfluss auf die Personalauswahl hat. 56 Prozent befin-
den, dass man bei der Beschäftigung von älteren Arbeitslosen 
besondere Angst vor längeren gesundheitsbedingten Ausfällen 
haben muss. 

Von der Politik wünschen sich die befragten Unternehmen 
daher vor allem eine Senkung der Lohnnebenkosten für ältere 
ArbeitnehmerInnen (73 Prozent »sehr wichtig«), wobei damit ins-
besonders auch die Übernahme der Kosten für Entgeltfortzahlung 
im Krankheitsfall (68 Prozent »sehr-wichtig«) gemeint sein dürfte.

Als Bereiche mit besonders guten Beschäftigungsmöglich-
keiten für ältere Arbeitslose in Oberösterreich sind vor allem der 
Verkaufs- und Vertriebsbereich, der Verwaltungsbereich (inkl. 
Rechnungswesen bzw. Buchhaltung), der Transport- und Ver-
kehrsbereich und die Herstellung von Holzwaren zu nennen.

Dem Thema »Beschäftigungsmöglichkeiten von älteren Ar-
beitslosen« scheint jedenfalls eine Tendenz zu einer Defizitori-
entierung immanent zu sein. Dabei veranschaulicht gerade auch 
die vorliegende Studie die vielfältigen Stärken und Fähigkeiten 
älterer Beschäftigter und Arbeitsloser. Auch im Bewerbungs- und 
Vermittlungsprozess gilt es daher, den besonderen Fokus auf die 
Bewusstmachung und Kommunikation dieser Potenziale und 

Grafik 5:  Fähigkeiten und Eigenschaften älterer und jüngerer Beschäftigter im Vergleich

21%

17%

17%

14%

13%

12%

12%

11%

8%

8%

8%

8%

6%

6%

5%

61%

48%

40%

55%

44%

39%

38%

36%

31%

51%

43%

29%

38%

38%

22%

22%

17%

19%

12%

8%

7%

11%

4%

7%

4%

15%

28%

28%

22%

35%

44%

41%

45%

41%

32%

36%

51%

38%

46%

65%

41%

48%

62%

72%

37%

31%

41%

23%

34%

34%

7%

8%

5%

4%

4%

15%

6%

8%

12%

6%

25%

18%

10%

4%

41%

38%

32%

49%

42%

44%

47%

6%

8%

7%

16%

10%

20%

13%

13%

38%

5%

4%

5%

7%

4%

4%

5%

6%

4%

9%

4%

6%

5%

6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

(Verwertbare) Berufserfahrung, Berufsverständnis

Stellenwert der Arbeit/ des Berufs im Leben

Wahrscheinliche Verbleibsdauer im Unternehmen

Souveränität, Gelassenheit in kritischen Situationen

Umfang und Qualität der fachlichen Kompetenz

Zuverlässigkeit, Genauigkeit

Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen

Problemlösungsfähigkeit

Ausdauer, Durchhaltevermögen

Realistische Selbsteinschätzung

Gesamtüberblick, Reflexionsvermögen

Arbeitsmotivation, Einsatzbereitschaft

Realistische Lohnerwartungen

Arbeitseffizienz, gute Arbeitsorganisation

Beliebtheit bei Kunden

Aktualität des fachlichen Wissens

Gesundheit (inkl. Vermeidung von Krankenständen)

Teamfähigkeit

Beliebtheit bei Kollegen

Arbeitsgeschwindigkeit

Ehrgeiz, Karrierebewusstsein

Anpassungsfähigkeit

Körperliche Belastbarkeit, Fitness, Kraft

Innovations- und Lernbereitschaft

Innovations- und Lernfähigkeit

Kenntnis neuer Technologien (IT-Kenntnisse)

Über welche Fähigkeiten und Eigenschaften verfügen aufgrund Ihrer Erfahrungen 
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Jüngere etwas mehr Jüngere deutlich mehr kein Erfahrungswert

Quelle: ibw-Unternehmensbefragung zu Beschäftigungsmöglichkeiten für ältere Arbeitslose 2020 (n = 339 Unternehmen in Oberösterreich).  
Anmerkung: Item-Rotation
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Erfahrungen zu legen und nicht die 
Behebung von Schwächen in den 
Vordergrund zu stellen. Auch in den 
Interviews wurde mehrfach darauf 
hingewiesen, dass das AMS hier noch 
intensiver die Stärken und Vorteile 
älterer Arbeitsloser bzw. zukünftiger 
MitarbeiterInnen in den Mittelpunkt 
des Vermittlungsprozesses rücken 
sollte. Denn es gilt wohl in vielen 
Fällen die bekannte Redewendung, 
welche übrigens auch von einem / ei-
ner interviewten Personalverantwort-
lichen verwendet wurde: »Die Jungen 
laufen schneller, aber die Älteren ken-
nen die Abkürzung.« 

P. b. b.
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Grafik 6:  Einstellung zur Beschäftigung älterer ArbeitnehmerInnen
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Wir können uns die Beschäftigung von über 50-
jährigen Arbeitslosen gut vorstellen, wenn die

Voraussetzungen (z.B. Qualifikation, Motivation,
Einsatzfähigkeit, etc.) stimmen.

Ein ausgewogener Mix von älteren erfahrenen
MitarbeiterInnen und Jüngeren wäre für unser

Unternehmen optimal.

Berufserfahrung ist für uns wichtiger als ein
bestimmter Ausbildungsabschluss.

Bei älteren Arbeitslosen muss man sich die Gründe
für die Arbeitslosigkeit und den Lebenslauf sehr genau

anschauen.

Die Beschäftigung älterer ArbeitnehmerInnen ist –
aufgrund des Senioritätsprinzips - mit überproportional 
hohen Personalkosten verbunden, was einen Einfluss 

auf die Personalauswahl hat.

Bei der Beschäftigung von älteren Arbeitslosen muss
man besondere Angst vor längeren

gesundheitsbedingten Ausfällen haben.

Eines der größten Hindernisse für die Beschäftigung
älterer Arbeitsloser ist der Umstand, dass man damit

rechnen muss, dass sie bald in Pension gehen.

Mit den immer höheren Anforderungen im Bereich der
Digitalisierung und des Einsatzes moderner

Informationstechnologien kommen ältere Beschäftigte
immer weniger mit.

Man muss davon ausgehen, dass die meisten
Arbeitslosen über 50 Jahren eigentlich eh nur mehr

auf die Pension warten.

Wir benötigen vor allem junge MitarbeiterInnen.

Der steigende Automatisierungsgrad in der Produktion
macht die Beschäftigung älterer MitarbeiterInnen

eigentlich immer leichter.

Es ist problematisch, wenn ein/e Vorgesetzte/r
deutlich jünger ist als neue Beschäftigte.

Wie sehr würden Sie folgenden Aussagen zustimmen?

trifft stark zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu Kein Erfahrungswert

Quelle: ibw-Unternehmensbefragung zu Beschäftigungsmöglichkeiten für ältere Arbeitslose 2020 (n = 339 Unternehmen in Oberösterreich).  
Anmerkung: Item-Rotation


